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Folgsamkeit .

Aeltem haben ihre Kinder herzlich lieb , und daher rathen
und befehlen sie ihnen auch nur das , was ihnen nützlich
ist. Sie haben Mehr Erfahrung und wissen,- was gut und
nicht gut , heilsam und schädlich ist. Die Pflicht der Kin¬
der ist es daher , den Aeltern zu gehorchen , und da diese
ihnen noch überdieß viele Wohlthaten erweisen , so zeigt
es immer von einem schlechten Herzen , wenn ihre Kinder
sie durch Unsolgsamkeit betrüben . Ohnehin schaden' sie sich
dadurch gewöhnlich selbst. Es geht ihnen wie der kleinen
Maus in folgender Fabel :

Ein milchweißMäuschen war einmahl
Don einer großen Mäufezahl
Die einz' ge ihrer Art.
Ihr Fellchen war dem Atlaß gleich.
So glatt , so glänzend und so weich;
Sie selbstwar klein und zart.

»Kind, sprachdie Mutter einst zu ihr,
»Noch kennstdu nicht das böse Thier,
» Die Katze, unsern Feind!
»Sie lau' rt uns auf in finstrer Nacht,
» Dein Fell ist weiß, nimm dichin Acht;
»Mein Rath ist gut gemeint. «



»Auch vor der Euke-hüthe dich;
»Dir fehlt Erfahrung, wie man sich
»Gefahren klug entzieht. «
Das Mäuschen dünkt sichklug und spricht
S Mutter , sorgt für michnur nicht,
Ich weig schon, wie man flieht!

Nun ging es einstens auf den Schmaus
Des Abends ohne Mutter aus,
Und tanzte frischund keck.
Doch da es wieder heimwärts ging,
Da kam die Eule hübsch, und fing
Mein weißes Mäuschen weg

Ach, riefs, wie war ich dochbethört
Hätt' ich der Mutter Rath gehört.
So litt' ich nicht den Tod! —
Allein das weiße Mäuschen schrie
Umsonst, die Eule speistesie
Zu ihrem Abendbrot.
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